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Correſpondenz der Centralſtelle
mit den

landwirthſchaftl. Kreis⸗ und Bezirks⸗ Vereinen.
Den2. März. Nr. 6. 1852.

1. Seidenhaspel-Anſtalt.
Die landw. Kreis- und Bezirksvereine ſetzen wir in Kenntniß, daß von Herrn Reviſor Feſenbeckh

hier, wohnhaft in der Akademieſtraße Nr. 22, nachſtehendes Anerbieten bei uns eingereicht wurde:
„Der Unterzeichnete erbietet ſich, die in dieſem Jahr im badiſchen Lande gezogen werdendenSeiden—

Cocons anzukaufen , und ſtellt dabei folgende Bedingungen:
1) Die Cocons übernehme ich in friſchem Zuſtande oder getrocknet.
Im friſchen Zuſtande müſſen ſie ſogleich nach Beendigung des Spinnens der Würmereeeund verſendet werden, ſo daß ſie längſtens nach 10 Tagen bei mir eingetroffen ſind.
Getrocknet können ſie ſpäter zugeſendet werden, doch ſoll dies längſtens bis 1. Auguſt geſchehen ſein.
2) DieTödtung der Puppen darf nicht durch Waſſer⸗ oder andere Dämpfe , Schwefel oder ſonſt

ſchädliche Art geſchehen ſein. Sie kann leicht mit mäßiger Hitze bewirkt werden und einfach damit ge⸗
ſchehen , daß man die Cocons in einem halbgefüllten Sacke in den Backofen bringt, nachdem das Brod
ſchon gebacken und die Hitze nur noch gelinde iſt, dort ausbreitet und innerhalb 1 bis 1½ Stunde, wie

lange die Cocons im Ofen bleiben können, mehrmals wendet und ſodann wieder ersd oder, was
noch beſſer iſt, daß man die Coconsin dem Sacke oben auf einem gut geheizten Bäckersofen ausbreitet
und dort während 6 bis 8 Tagen unter mehrmaligem Wenden langſam trocknen läßt.

3) Die Cocons dürfen nicht mit ſolchen früherer Jahre vermengt werden, und die ſogenannten
Doublons (Doppelgeſpinnſte ) ſind ſorgfältig auszuſcheiden .

40 Da die Qualität der Cocons, je nachdem die Würmer von guter Art ſind und ſorgfältig ge⸗
pflegt, hinlänglich und regelmäßig gefüttert wurden, ſehr verſchieden iſt, ſo kann ich den Preis, den ich
bezahle, nicht feſt beſtimmen, werde aber für die brauchbaren Cocons im friſchen Zuſtande 2836 kr.,
und getrocknet 48 kr. bis 1 fl. per Pfund nach von mir geſchehener Uebernahme bezahlen.

5) Ich erſuche jeden Zuſender, in einem beſondern , frankirten Briefe oder in einem den Cocons
beizulegenden Zettel den Preis anzugeben, den er verlangt.

Sogleich nach Ankunft der Waare werde ich die Pakete vor Zeugen öffnen, die Waare unter⸗
ſuchen, und wenn mir der dafür geforderte Preis zuſagt, dieſelbe ſogleich übernehmen, andernfalls
aber ſogleich ein Muſter dem Paket entnehmen, unter Siegel legen und dieſes mit meinem begründeten
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Angebot der Direktion der landw. Centralſtelle dahier zur Prüfung und Feſtſtellung des angemeſſenen
iſes übergeben.ge dieſer verehrlichen Direktion werde ich unbedingt nachkommen, ein Gleiches zu

thun iſt aber auch der Seidenzüchter verbunden.
f 5 . 5

6) Cocons, welche durch fehlerhafte Behandlung verdorben ſind, nehme ich, wenn ſie noch einiger;
maßen zu gebrauchen ſind, um ermäßigte , mit dem Eigenthümer beſonders zu been Preiſf an,
ſolche aber, welche in unredlicher Abſicht , dieſelben an ſchwereres Gewicht oder höhern Werth z bringen,
durch Waſſer oder Dämpfe oder durch Aufhängen im Keller angefeuchtet, nicht durchaus gedörf oder

mit ſchwermachenden Gegenſtänden vermengt oder ſonſt zubereitet wurden, werden unter keiner Bedingung
übernommen, ſondern hier zur Verfügung des Eigenthümers zurückgeſtellt oder auf ſeine Koſten ihm

zurückgeſchickt . l
7) Die Verſendung der Cocons an mich geſchieht auf Koſten und Gefahr des Abſenders , deſſen

Sorge es auch ſein muß, die Cocons, gegen Näſſe oder Druck geſichert, zu verpacken. Die von dem Ab—

ſender nicht bezahlten Frachtkoſten werde ich an dem Guthaben deſſelben in Abrechnung bringen.
8) Die Seidenzüchter , welche auf obige Bedingungen eingehen wollen, erſuche ich, mir in Bälde

anzuzeigen, wie viel ſie ungefähr Cocons ziehen zu können glauben, und ob ſie dieſelben mir friſch oder

getrocknet zukommen laſſen wollen.
Zum Schluſſe erkläre ich mich bereit, Jedem, der Seide zu ziehen beabſichtigt, über meine ſelbſt ge—

machten und die mir mitgetheilten Erfahrungen in der Seidenzucht auf Anfrage gern die gewünſchte Aus⸗

kunft zu ertheilen und erſuche deßhalb, ſich entweder perſönlich oder ſchriftlich an mich zu wenden.
Karlsruhe den 10. Februar 1852.

gez. Feſenbeckh, Reviſor.“
Die landw. Kreis- und Bezirksvereine beauftragen wir nun, die Seidenzüchter ihrer Bezirke von

Vorſtehendem zu benachrichtigen mit dem Anfügen, daß dieſelben nunmehr ſogleich direkt dem Herrn
Reviſor Feſenbeckh darüber Mittheilung machen möchten , ob und wie viele Cocons ſie demſelben alljähr⸗
lich abliefern wollen, damit Herr Feſenbeckh hiernach ſeine Einrichtungen treffen kann.

Karlsruhe, den 24. Februar 1852.
Direktion der Centralſtelle des landw. Vereins.

2. Unterſtützung armer Gemeinden.
Dem landw. Bezirksverein St. Blaſien haben wir auf die im Bericht vom 10. d. M. wegen des

Bezugs verſchiedener Sämereien hierher geſtellte Anfrage und dem damit verbundenen Geſuche um Zu—

ſendung von ſolchen Folgendes zu erwiedern:
Wir ſetzen voraus, daß, wenn der landw. Bezirksverein eine Vertheilung von Sämereien in

dortigem Amtsbezirk auszuführen beabſichtigt, dies zu dem Zwecke geſchieht , dadurch Anbauverſuche
mit ſolchen landwirthſchaftlichen Gewächſen zu veranlaſſen , welche ſich mit Rückſicht auf die Be-
dürfniſſe der Landwirthe in gegenwärtigen Zeitverhältniſſen zur Einführung in der dortigen Gegend 4



vorzugsweiſeanempfehlen, und daß daher mit der Samenvertheilung nicht etwa beabſichtigtwird, dadurch
denjenigen Leuten, welche ſich ihren Saatbedarf nicht ſelbſt verſchaffen können, ſolchen zu ſtellen, da zu
dieſem Zweck die Mittel des landw. Vereinsbei Weitem nicht ausreichen würden , mit denſelben daher jeden⸗
falls nur in geringem Maße Abhilfe zu leiſten wäre und die Größe des Aufwandes in gar keinem Verhält⸗
niſſe mit dem deßfallſigen Nutzen ſtünde. Wennes ſich aber um die Vertheilung von Sämereien in
dortigem Amtsbezirk zum Zwecke der Anſtellung von Anbauverſuchen handelt , ſo müſſen wir dem landw.

a Bezirksverein rathen, zur Bewirkung einer Abhilfe in der durch das fortwährende Mißrathen der Kar⸗
toffeln entſtandenen Noth, vor Allem im dortigen Amtsbezirk auf die Einführung ſolcher Gewächſe durch
Anbauverſuche hinzuwirken, welche ſowohl zur menſchlichen Nahrung als zum Futter für das Vieh die
Kartoffeln mehr oder weniger zu erſetzen im Stande ſind, alſo auf die Einführung eines möglichſt ver⸗

breiteten Baues der für die dortige Gegend paſſenden Erdkohlrabe und Gelbrübe. Durch Anbauver⸗

ſuche mit dieſen Gewächſen läßt ſich in gegenwärtiger Zeit am meiſten indirekt auf Hebung des Wohl⸗
ſtandes bei dem unbemittelten Landwirthe hinwirken . Durch die dortſeits beabſichtigteVertheilung von
Liefländer Flachsſamen dürfte jetzt den Bedürfniſſen der Landwirthe in dem Amtsbezirk St. Blaſien nicht
entſprochen werden, da es gegenwärtig Aufgabe jener Landwirthe iſt, auf ihren Feldern Dasjenige zu

bauen, was ihnen und ihrem Vieh in die Zukunft wieder ſichere Nahrung verſchaffen kann; Anbauver⸗

ſuche mit Handelsgewächſen, wie Liefländer Flachs , ſollten für beſſere Zeiten verſpart bleiben.
Zur Anordnung von Anbauverſuchen überſenden wir dem landw. Bezirksverein nun

30 Pfund Gelbrübenſamen und
30 Pfund Erdkohlrabenſamen, 5

n
indem wir demſelben zur Erzielung einer richtigen Ausführung der Verſuche das Gleiche zur Pflicht
machen, was wir in ähnlichen Fällen den landw. Bezirksvereinen Raſtatt, Gernsbach, Müllheim, Pforz⸗

heim nach pos. 1 und 4 des dieſſeitigen Correſpondenzblattes Nr. 4 zur Aufgabe gemacht haben.
Eine kurze Beſchreibung der Kultur genannter Gewächſe findet ſich in der nach pos. 6 der Nr. 4

benannten Blattes dorthin geſandten Flugſchrift.
II. Nachricht hievon ſämmtlichen anderen landw. Vereinsſtellen.
Karlsruhe, den 21. Februar 1852.

Direktion der Centralſtelle des landw. Vereins.

3. Das Brandunglück in Doſſenbach betreffend.
Dem landw. Bezirksverein Schopfheim überſenden wir beifolgend mit Bezugnahme auf den Erlaß

Großh. Miniſteriums des Innern vom 23. Juli 1851, Nr. 10153, pos. c und d, zur Vertheilung an

die Landwirthe der Gemeinde Doſſenbach behufs der Ausſaat in dieſem Frühjahr
50 Pfund Samen der Erdkohlraben,
30 75 „ Gelbrüben,
90 „ 75 „ Dickrüben,



indem wir dem landw. Bezirksverein zur richtigen Ausführung der Anſaaten und des ſonſtigen Baues 9benannter Gewächſe das Gleiche zur Pflicht machen , was wir in ähnlichen Fällen anderen landw. Be⸗ 4
zirksvereinen nach pos. 1 und 4 des dieſſeitigen Correſpondenzblattes Nr. 4 zur Aufgabe gemacht haben. 4
Eine Beſchreibung der Kultur benannter Gewächſe findet ſich in der nach bos. 6 der Nummer 4 benann⸗ 1
ten Blattes dorthin geſandten Flugſchrift .

5
.

II. Nachricht hievon den anderen landw. Vereinsſtellen. 1
U Wir

Karlsruhe, den 26. Februar 1852.
Direktion der Centralſtelle des landw. Vereins.

4. Birnwildlinge und Weißkrautſamen.
Bei Herrn Oekonomierath Reinhardt auf der Hochburg ſind 1500 bis 2000 Stück Birnwildlinge 4

zu 1 fl. 12 kr. das Hundert und 3 Pfund Samen von Weißkraut um billigen Preis zu haben. N

5. Unentgeltliche Abgabe von landw. Geräthen.
Den Gemeinderath in Langenalb benachrichtigen wir zur weitern E

Weber dort auf die Eingabe vom 22. Oktober v. J., daß in den nächſten Tagen ein Brabanter Pflug 4dort ankommen wird, welchen wir dem Wilhelm Weber zur Förderung der Einführung dieſes Pfluges ain dortiger Gegend unentgeltlich abzugeben beſchloſſen haben. JII. Nachricht hievon den landw. Kreis⸗ und Bezirksvereinen unter Bezugnahme auf unſern 1850 r
Rechenſchaftsbericht pos. X., die Unterſtützung armer Gemeinden betr., und mit dem Anfügen, daß wir 1dem Wilhelm Weber früher ſchon auf dem Großh. Gut Aſpich Unterricht im Pflügen mit erwähntem 9Pfluge haben ertheilen laſſen.

Karlsruhe, den 26. Februar 1852.

röffnung an den Wilhelm

Direktion der Centralſtelle des landw. Vereins.
Vogelmann.

v. Seutter.
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